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sind, sollte eine Verbesserung der derzeitigen Auswahlverfah¬
ren für die Zulassung zum Studium angestrebt werden. Die
Schwierigkeiten bei der Vergleichbarkeit von Abiturzeugnissen
werden nicht in vollem Umfange auszuräumen sein. Auch zu¬
sätzliche Informationsquellen werden nicht für eine Optimie¬
rung des Auswahlprozesses genügen. Die Tatsache, daß es kein
absolut gerechtes Verfahren geben kann, darf nicht davon ab¬
halten, das relativ beste Verfahren zu entwickeln. Ein Mittel
zur Verbesserung der Auswahlverfahren dürfte die Einführung

s. 176 von Tests sein. Der Wissenschaftsrat empfiehlt daher die Er¬
richtung eines zentralen Testinstituts, das derartige Verfahren
entwickeln sollte. Dieses Testinstitut würde als technische Hilfs¬
einrichtung der Hochschulen, die wie bisher über die Zulassun¬
gen zu entscheiden hätten, tätig werden. Die Arbeiten des Test¬
instituts könnten nicht zuletzt zur Weiterentwicklung von Cur-
ricula in der Schule beitragen und hierdurch die Verbindung
zwischen Schule und Hochschule verbessern.

Ein entscheidender Abbau der Studienbeschränkungen kann
jedoch nur in Verbindung mit der Reform der Studiengänge
durch außerordentliche Personalvermehrungen und großzügige

s. 172 Baumaßnahmen erreicht werden. Die für die einzelnen Fach¬
bereiche bekanntgemachten Kapazitätsfeststellungen werden es
den Hochschulen, den Kultus- und Finanzverwaltungen, aber
auch den Parlamenten erleichtern, die tatsächlich erforderlichen
Mittel in personeller, räumlicher und materieller Hinsicht zu
bestimmen und zur Verfügung zu stellen. Erweiterungen der
Ausbildungsmöglichkeiten eines Fachbereichs sollten im Zu¬
sammenwirken aller Beteiligten nur dann ins Auge gefaßt wer¬
den, wenn von den zuständigen Stellen die entsprechenden
personellen, materiellen und räumlichen Mittel für eine solche
Erweiterung zur Verfügung gestellt werden.

s. 178 ff. Zur Verkürzung der Planungszeiten im Hochschulbau wird die
Einführung von Flächenrichtwerten, von Kostenrichtwerten und
von standardisierten Planungen vorgeschlagen. Die Verwen¬
dung typisierter Bauweisen und die Revision der Baugenehmi¬
gungsverfahren werden zu einer Beschleunigung des Hochschul¬
baus beitragen.

III. 3. Schwerpunkte des Ausbaus

s. i8i Die vorgeschlagene Erweiterung des Hochschulbereichs ist so
umfangreich, daß ein Ausbau auf nahezu allen Gebieten nötig
ist.
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Soweit fachspezifische Empfehlungen des Wissenschaftsrates s. ist f.
vorliegen, wie bei der Medizin, sollten diese sowohl hinsicht¬
lich des Umfangs wie in der regionalen Verteilung verwirk¬
licht werden, bevor die Errichtung weiterer Ausbildungsstätten
in diesen Bereichen in Angriff genommen wird. Für den Aus¬
bau derjenigen Fächer, die der Lehrerausbildung dienen, soll¬
ten Bedarfszahlen zugrunde gelegt werden, die unter Berück¬
sichtigung der Empfehlungen des Strukturplans für das Bil¬
dungswesen der Bildungskommission des Deutschen Bildungsra¬
tes zu ermitteln sind. Jeder Ausbau von Fachgebieten, in denen
verläßliche Bedarfsberechnungen vorliegen, sollte nicht unter
dem Gesichtspunkt der Restriktion, sondern der Priorität ge¬
sehen werden.

Das steigende Bedürfnis nach vermehrter Bildung sowie das s. 182
Vordringen wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in
Bereiche, in denen bisher die praktische Einübung die Ausbil¬
dung bestimmte, zwingen dazu, das Verhältnis zwischen Theorie
und Praxis neu zu überdenken und das Schwergewicht des
Ausbaus der Gesamthochschuleinrichtungen auf die Entwick¬
lung entsprechender praxisnaher Studiengänge zu legen.

Einzelne Fachgebiete werden unabhängig von der Differenzie- s. i83t.
rung der Ausbildungsgänge ein besonderes Gewicht dadurch
erhalten, daß sie die wissenschaftlichen und technischen Voraus¬
setzungen für die Lösung drängender Probleme der Gesellschaft
schaffen müssen. Die wachsenden Probleme des menschlichen
Zusammenlebens fordern eine besondere Akzentsetzung für die
Sozialwissenschaften, und zwar in der Forschung. Die Entwick¬
lung neuer Studiengänge im Bereich des Gesundheitswesens
und der Sozialarbeit wird ebenfalls besonders zu berücksichti¬
gen sein. In dem Maße, wie die Hauptprobleme der Zukunft in
der Mathematisierung der Wissenschaften und in den Natur¬
wissenschaften eine Basis für Lösungsmöglichkeiten finden,
wird nicht nur diesen, sondern auch den Fächern, die der Um¬
setzung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse in technischen
Fortschritt dienen, nämlich den Ingenieurwissenschaften, be¬
sondere Aufmerksamkeit zu widmen sein. Bei diesen gilt es vor
allem, das derzeitig rückläufige Interesse am Studium durch
entsprechende Anreize, vor allem gute Ausbildungsmöglichkei¬
ten, aufzufangen.

III. 4. Ausbau der bestehenden Hochschulen

Der Umfang der vorgeschlagenen Erweiterung im Gesamthoch¬
schulbereich und die Forderung nach einer rationellen Verwen-
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